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Bemerkung zu Nachtrag WI .

Die in der vorſtehenden Ueberſicht über den Weinbau genannten Weinbau⸗Gegenden ſetzen ſich in Vergleichmit der Verwaltungs⸗Einthelung in folgender Weiſe zuſammen : Seegegend : Krels Konſtanz ; oberes
Rheinthal : Kreis Waldshut ; Markgräfler Gegend : Kreis Lörrach, Amtsbezirk Staufen , vom Amts⸗
begti ! Freiburg dte Gemeinden Ebringen , St . Georgen, Schallſtadt , Scherzingen und Wolſenweiler ; Kaiſer⸗ —
ſtubl : Amtsbezirk Bretſach , vom Amtsbezirk Emmendingen die Gemeinden Amoltern , Bahlingen , Bötzingen ,
Eichſtetten , Endingen und Riegel ; Bretsgauer Gegend : übrige Gemeinden der Amtsbezirke Freiburg und
Emmendingen , die Amtsbezirke Waldkirch und Ettenheim , vom Amtsbezirk Lahr die Gemeinden Dingtingen , Mieters⸗
petm , Sulz und Lahr ; Ortenau und Bühler Gegend : Kreis Offenburg ohne die letzten Gemeinden
des Amtsbezirks Lahr , Kreis Baden ohne Amtobezirk Raſtatt ; untere Rheingegend : Amtsbezirk Raſtatt , Kreis
Karlsruhe ohne die Amksbezirke Bretten und Bruchſal , Amtsbezirke Wiesloch , Schwetzingen und Heidelberg , foweit nicht bei der Bergſtraße ; Kraichgau und Reckargegend : Amtsbezirke Bretten , Bruchſal , Eppingen ,
Sinsheim , Mosbach , Adelsheim : Bergſtraße : Amtsbezirke Mannheim und Weinheim , vom Amtsbezltk Hekdel⸗
berg die Gemeinden Doſſenheim , Handſchuhsheim und Heidelberg ; Main - und Taubergegend : Amtsbezirke
Buchen , Tauberbiſchofsheim und Wertheim . ( Die Abgrenzung der Weinbau⸗Gegenden iſt ſeit 1886 gegen fruͤher
mehrfach abgeaͤndert worden , vergl dieſerhall Band V. Jahrgang 1887 Nr. 5 Seite 88 . )

ortſetzung von Seite 73. )
Entgegen der allgemeinen Richtung , welche auf eine Abnahme des brachliegenden Ackerfeldes

geht, lag im Jahre 1890 eine größere Fläche unangebaut als ſonſt in neuerer Zeit .
Soweit angebaut , trug das Ackerfeld die folgenden Früchte :

Zu⸗ oder

Durchſchnitt Abnahme gegen
1865/89 1889 1890 1865789 1889

ha ha ha ha ha
Wettenn ion e dt , aoa s aN t AOG ) 38 280 89560 , H 2600 - + 280
S pih nean e A 67 550 67000 — 12740 — 550

zintergerretde | ROIM A a a nTa o Ad60 . 48 8600 g 300 aat — 660WiubetgänetdeAlakeer ! : 8840 380 850. — ninaa F 20
LETERE E EREE 1710 1 080 1190 i1520 . 4 110
Miſchfrucht . 241450 22390 22220 770 — 170

182 260 172 990 172020 — 10 240 — 970
OOREEN A 1 690 2 940 3200 -4+ 1510 + 260

A PEOMNUNEO RON EE EARE 1 860 1 880 1470 — %90 — 410
Sommergetreide Gerſte . 58910 57510 57 990 — 920 ＋ 480

d ander Gafet IGN aA, aaa tindika aT 64 900 64410 ＋ 6440 — 490lti
ae pa PAN oo siiani maenna L o Da O TRSommerkörner⸗ ] Hülfenfrüchte . . . . 3070 AA E A EE MEYG CA ETTI

fidt ANES e N, n BSOA gin wagAy Sd gog mu ggj ! uanmegyypnE Idih
Buchwelzen und Hirſre . . . 560 430 310 — 250 — 120
Buchweizen ꝛc. als Nachfrüchte . 10 2 2 —ð 8 — —

186 890 140670 140819 " 4+ 8420 == =: 860
KRartofe h n LT 64570 86180 86410 41840 PIN 280
Fulterkräuter „ als Hauptftutht . . . . . . 50120 91 560 92320 -+ 6200 + 760
Futtertripe -| PARAS ia Nool, Diterdoni taso ) . niipea undibnai na 1590

104820 110 400 109 570 ＋ 1750 — 880
Kntteracfen , Fals Häußtftucht ? . „ 0 . ebg570 29 410 29 210 A ETO AE 140utzerzacftüctt („ Rathfeugk . 0, . 18540 Ju850 880 un„4n U0 u. K. 4590 aongn10

76 110 80 140 76290 + 180 — 3850
ý ; als Hauptfrucht 35 480 19 630 19880 — 5600 250Hantelegewächfe 90 50 190 100 140

25 570 19 680 20070 — 5500 + 38390
ATINE. NNU DIE e N E o E 2510 2 520 2580 + 7 + 60
W ber Summe MW Ea m. OSEE 612 730 612 580 607 250 — 5480 — 5330
welche die geſammte Acker - Erndtefläche dar⸗
fellt , find die Flåden der Hauptfrüchte und der
Nachfrüchte enthalten .
Keine Nachfrucht oder nur eine Erndte wuchs auf ka 471720 473 320 478 830 ＋ 6610 ＋ 5010

Haupt⸗u. Nachfruchtoder zweiErndtenwuchſen „ , 70 340 69 620 64460 — 5880 . — 5160
wornach die Acker - Anbaufläche “ umfaßte . ha 542060 542940 542700 ＋ 7380 — 150

„ Die Abweichungen dieſer Zahlen von den oben für die Anbaufläche gegebenen, beruhen auf den Abrundungen , welche beidem Flächengebiet für die einzeinen Fruchtarten vorkommen.
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Zu größeren Gruppen zuſammengefaßt , nahmen die vorgenannten Früchte im Ganzen als

Haupt - und ae Nah iru dht folgende Erndteflächen ein :

Zu⸗ ober Abnahme
Durchſchnitt

1865 —89 1889 1890
CO

eaen
160

hg ha ha ha ha

WintergetreideeeeMukt ! : ! : ! : ! : : ! agidi 182 260 172 990 172020 — 10 240 — 970

Sommergetreide , Hülſenfrüchte ae . . . . „ 1836 890 140670 140 310 ＋ 3 420 —) 360

Körner⸗ und Hülſenfrüchte . . „ 319150313 660 312 330 — 6820 — 1330

Kartoffeln akataa k s aa in0 86 : 180 86 410. H :840. : + 280

Ehitetrouten so sihyigineit -> dt ana pe 820. 110,400 - ; 109 570, ( 4750 — 830

Enerbit ne mie emi diandra TARLAN 30 . 140 76 . 290 180 — 38850

Handelsgewächſe und Gemüſe saig e 28 080 22. 200. 22 050 — 5430 . AF 450

Acker⸗Erndtefläche wie dvor a a , - 0612730 612 580 607250 — 5 480 — 5330

Im prozentalen Verhältniß gaben von der Acker - Anbaufläche

Rpeiduit 1889 1890

ha ha ha

tine Gnite i. ndnanlot IAA Yd 87,2 Yi 88,1 %

zwiiErmdten : : 13,0 „ 12,844 ILO:

und kamen von der Acker - Erndtefläche auf den Anbau von

Wintergetrelddtdte 29,7 o 28,2 0% 28,3 o

Sommergetreide , Hülſenfrüchte . . 228 : v 280 : 5 28,1

Körner⸗ und Hülſenfrüchte 52,0 % 51,2 0% 51,4 %

Kgoffeln —- E . . Gi ie 18,8 „ 141 y 14,2 %

Fulterkräuter . . „ 0k . 18,0 „ 18,1

Futterhackfrüchte . a RETTE 12 , „ 181 12ean

Handelsgewächſe und Gemüſe DE y 8oy Bii

100 „ 100 „ 100

Somit war im Jahre 1890 das angebaute Ackerland oder die Acker - ⸗Anbaufläche um 130 ha

kleiner als 1889 und um 800 ha größer als im Durchſchnitt der Jahre 1865 —1889 , die Ader -

Erndtefläche oder die Summen der Hektare , welche von der Haupt⸗ oder erſten und yon der zweiten

Erndte eingenommen wurde , um 5330 ha kleiner als 1889 und um 5480 ha kleiner als im

Durchſchnitt der Jahre 1865 —1889 . Die Unterſchiede in der Fläche mit einer Frucht und der

Fläche mit zwei Früchten beruhen weſentlich und ſo auch im Jahre 1890 auf dem ungleichen

Aufgehen bezw. der ungleichen Ausdehnung der Stoppelrüben und der ungleichen Herbſtnutzung

der neu angeſamten Kleefelder .

Der Getreidebau ging im Ganzen etwas zurück , ſowohl wie üblich , hinſichtlich Winterung ,

namentlich des Roggens und Spelzes , als aidh gegen die Gewohnheit hinſichtlich der Sommerung .

Futterkräuter und Futterhackfrüchte nahmen eine geringere Fläche als 1889 ein, wogegen die Han⸗

delsgewächſe und der Kartoffelbau eine größere Fläche bedeckten .

Im Einzelnen nehmen die Handelsgewächſe an Fläche theils zu , theils ab , wie die

nachſtehende Ueberſicht nachweiſt :

1865/39 1889 13890 gegen 1865/89 gegen 1889

ha ha ha ha ha

Oelgewächſfe OGS I0 , 030 S10, 5650 . 290 8 320 — 2330 30

7030 6 410 . 880 +- x 850 ＋ 1470

2340 3 300 2780 + 890 — 570

A EE A E T TEAT E A 5 640 2 390 2150 =— 3490 — 240

910 520 540 — 370 - + 20

OBN T saarn TIOLA an 2080 2480 1720 — 310 — 710

EEA aninion AAA . 880 1 200 1460 — 420 ＋260

Kowen UR EPG, ORE SPG, — 90 80 + 80 — 10

25 480 19680 19880 2505600 ‘ E
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C Dem Ackerfelde ſind die mit landwirthſchaftlichen Früchten beftandenen Theile der Reut -

| berge und des Hackwaldes zugerechnet . Dieſe zwei Arten von Gelände mit wechſelnder Kultur ,
wegen deren auf die allgemeinen Bemerkungen auf S . 72 zurückverwieſen wird , boten nach der

Nutzungsweiſe im Jahre 1890 das folgende Bild :

2 i

A | Reutberge Hackwald zuſammen

30 l es gab im Ganzen : 150220 ha 8050 ha 53970 ha YA
— | davon waren . 3560 „ 200 „ 8 760 , oder 7,0 als Acker genutzt ,
Do g 18940 , ai 18840- 4 oSI 85,1701 , Welte y
30 d 1690 „ + LEO - eE SLNE tefe iiy
Do 17890 „ 2880 „ 20720 , „ 38 , mit Holz beftanden ,

a 4
8 840 „ A 8 860 „ 16,4 ungenutzt .

0

So i Von dem als Acker genutzten und beim landw . Gelände einbegriffenen Theile dieſer Flächen
| waren beſtellt mit Winterroggen 2170 ha , mit Sommerroggen 180 ha , mit Hafer 670 ha ; mit

| Kartoffeln 640 ha , mit Buchweizen 50 ha , mit ſonſtigen Früchten 110 ha . Nach den obigen An⸗

| gaben waren von den Reutbergen 7,0 9/ als Ackerfeld , 3,3 / als Wieſe , 37,2 %½ als Weide gez
| nutzt , 35,1 % mit Holz beſtanden und 17,4 % ungenutzt , während vom Hackwald 6,6 y mit

Feldfrucht angebaut und 92,8 mit Holz beſtanden und 0,6 %½½ ungenützt lagen .

Die eigentliche landwirthſchaftliche Flächſe

1865/89 1889 1890
ha ha ha

betrug at aa aaa a o aa a 885 300 836 400 841 410

davon war nicht angebauter Ackeruaͤ . 28 940 2 . 29190 25 280

Wenn zu den übrig bleibendeen . . . 806 360 812 610 816 130
der größte Theil der nicht über Sommer bearbeiteten Brache

( 4000 ha ) mit 3000 ha als beweidet und ſomit landw . genützt

| nebſt den beweideten Reutbergen zuſammen in runder Zahl mit 25 000 24 500 22 000

hinzugerechnet werden , ſo ergiebt ſich die geſammte landwirth —
obste 0am

—
ſchaftliche Ertrags - oder Rutzungsfläche zuun 831 360 837 110 888 130

er⸗
Läßt man die Weiden , die Gras - und Obſtgärten und den Kaſtanienwald außer Betracht ,

en io bleibt als Fläche, welche eine landwirthſchaftliche Erndte im engeren Sinne trägt ,

per 1865/89 1889 1890

jett | ha ha ha

mg ( angebauter Acker, Wieſe , Rebland ) E a 755110 763 680 763 980
und unter Zuſchlag der Nachfrüchte mittt . 70 340 69 620 64 460

tg
als landwirthſchaftliche Erndtefläche im engeren

i oa Sinne 825 450 8383300 — 828440

ane Auf dieſe letztere Fläche bezieht fih die auf Seite 114/115 enthaltene Hauptüberfiht iber die

Flächen und Erträge der Kulturgruppen für ſämmtliche Erhebungsjahre .

die

889
2. Die Erndte .

aa Die Erndte des Jahres 1890 war eine reiche; nach den allgemeinen Erndteberichten
470 ( Fr . 2 Seite 17 dieſes Jahrgangs ) erreichte dieſelbe die Stufe 2,ꝛ und war ſogar im Ganzen
570 die beſte der 26jährigen Beobachtungszeit. Wenn ſie nach den Werthberechnungen auf Grund der

A Erndtemengen dieſen Rang nicht behauptet ( vergl . S . 122 ) , fo mag dies damit ertlärt werden , daß
710 nach mehreren ungünſtigen Erndten , ſowie bei theilweiſe beſonderer Güte der Erträgniſſe und bei

260 theilweiſe hohen Preiſen das allgemeine Urtheil hie und da durch das Gefühl lehhafter Zufriedenheit
10 ſteigernd beeinflußt war , und zugleich damit , daß bei jener Berechnung nach den Mengen die Güte

250 der Früchte überhaupt nicht zur Geltung kommt .

16


	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119

